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Seit 1995 schwankt die Anzahl der von 
Zahnärzten bundesweit gemeldeten Ne-
benwirkungen zwischen minimal 37 (1995) 
und maximal 158 (2005) Meldungen. Im 
Jahr 2009 gingen bei der AKZ insgesamt 
114 Meldungen meist von niedergelas -
senen Zahnärzten ein. Nach wie vor ist der 
Anteil der von Zahnärzten in Deutschland 
gemeldeten Verdachtsfälle unerwünschter 
Arzneimittelwirkungen (UAWs) sehr gering: 
Beim Bundesinstitut für Arzneimittel und 
Medizinprodukte (BfArM) in Bonn wurden 
im Vergleich dazu alleine im Zeitraum 
1.1.2009 bis 30.9.2009 insgesamt 34 170 
Berichte über UAWs registriert. Die Endaus-
wertung des BfArM für das gesamte Jahr 
2009 liegt noch nicht vor.
Die AKZ weist an dieser Stelle nochmals  
darauf hin, dass insbesondere unerwartete 
UAWs, UAWs zu neuen Arzneimitteln sowie 
klinisch besonders schwere Verläufe ge -

meldet werden sollten. Hierzu ist lediglich 
das Absenden des im Internet unter www.
bzaek.de/za-inneu.asp zum Download be-
reitstehenden Formulars zur Meldung von 
UAWs an die AKZ erforderlich. Zu ver -
merken sind unbedingt der Handelsname 
sowie der Wirkstoff und die angewendete 

Dosis des verdächtigten Präparats und die 
Dauer der Anwendung sowie in Stich worten 
die beobachtete unerwünschte Sympto -
matik des Patienten. Ebenfalls anzugeben 
sind der Name und die Praxisadresse als  
Absender. Der Meldebogen ist so ausgelegt, 
dass der für den Zahnarzt erforderliche Zeit-
aufwand für das Ausfüllen des Formulars  
3,5 Minuten nicht überschreiten sollte. Es 
besteht zusätzlich die Möglichkeit, den  
individuellen gemeldeten Fall unabhängig 
durch die AKZ bewerten zu lassen.
Der vorliegende Beitrag fasst die Meldun-
gen zu unerwünschten Arzneimittelwirkun-
gen des Jahres 2009 zusammen:
Nach dem sogenannten Stufenplanverfah-
ren sind die Arzneimittelkommissionen  
der Heilberufe – so auch die Zahnärzte der 
BZÄK und der KZBV – aufgerufen, Neben-
wirkungsmeldungen an das Bundesinstitut 
für Arzneimittel und Medizinprodukte 
(BfArM) weiterzuleiten, um so eine Risiko -
minimierung beziehungsweise ein Höchst-
maß an Arzneimittelsicherheit zu gewähr-
leisten. Insbesondere seltene UAWs von  
Arzneimitteln werden meist erst im Zeit-
raum nach der Zulassung in der Phase IV der 
Arzneimittelentwicklung – der sogenannten 
Post Marketing Surveillance – durch Aus-
wertung und Überwachung von Spontan-

Die Arzneimittelkommission Zahnärzte informiert

Diese Nebenwirkungen  
wurden 2009 gemeldet
Christoph Schindler, Wilhelm Kirch

Die Entdeckung und Bewertung seltener unerwünschter Wirkungen von Arznei-
mitteln (UAW) ist oft erst nach der Zulassung eines Medikaments – wenn aus-
reichend Anwendungserfahrung vorliegt – möglich. Es ist daher notwendig,  
Einzelberichte zu Verdachtsfällen von unerwünschten Arzneimittelwirkungen und 
Wechselwirkungen, die im Zusammenhang mit der Anwendung in der klinischen 
Praxis bekannt werden, von zentraler Stelle systematisch zu erfassen und aus-
zuwerten. Für den zahnärztlichen Bereich ist dafür die Arzneimittelkommission 
der Bundeszahnärztekammer (AKZ) zuständig.

Abbildung 1: Anzahl der von Zahnärzten gemeldeten Nebenwirkungen 1995 – 2009
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Substanz

Acetylsalicylsäure

Acetylsalicylsäure, 
Paracetamol, 
Codein

ASS,  
Paracetamol, 
Codein

ASS,  
Paracetamol, 
Codein, Coffein

Etoricoxib

Ibuprofen

Oxaceprol

Propyphenazon

Amoxicillin

Amoxicillin,  
Clavulansäure

Clindamycin

n

1

1

2

2

1

1

2

1

19

4

44

Gastrointestinaltrakt

Magenbeschwerden (1);

Magenkrämpfe (1);  
Übelkeit,  
Magenkrämpfe (1);

Diarrhoe (1);

starke Übelkeit (1);

Diarrhoe (2); Diarrhoen 
(1); Durchfall (2);  
Kolitis, krampfartige 
Schmerzen, Diarrhoe (1);  
Magenschmerzen, 
Durchfall (1); Magen-
schmerzen, Übelkeit, 
Schweißausbrüche (1);

Diarrhoe(1);

Diarrhoe (6); Diarrhoe, 
Magenblutung (1); Dick-
darmentzündung (1); 
Durchfall (1); extreme  
Magenbeschwerden, 
Durchfall, Übelkeit (1); 
Geschmacksirritationen 
(1); Geschmacksverände-
rung, bitterer Geschmack 
(1); krampfartige Magen-
schmerzen (1); Magen-
schmerzen (1); Magen-
schmerzen, Übelkeit, 
Schweißausbrüche (1); 
schwere Magen-Darm-
Krämpfe (1); Sodbren-
nen, Ösophagitis (1); 
Übelkeit (1); Übelkeit mit 
Brechreiz (1); 

Haut

Juckreiz gesamter Körper  
und Intimbereich (1);

allergische Reaktion  
Rücken und Thorax (1);

Exanthem am ganzen Körper (1); 
Exanthem, juckend, am ganzen 
Körper (1); Hautausschlag (1); 
Hautausschlag, Juckreiz ge-
samter Oberkörper (1); Haut -
rötung an beiden Armen (1); 
Juckreiz Bauch und Ober-
schenkel (1); Juckreiz gesamter 
Körper und Intimbereich (1); 
Rötung, Quaddeln, Quincke-
Ödem, Schwellung (1); Urtika-
ria und starke Gesichtsschwel-
lung (1); Urtikaria, Schwellung 
an Zehen und Fußgelenken (1)

allergisches Exanthem (1); 
Exanthem und Juckreiz ganzer 
Körper (1); allergische  
Reaktion (1); 

allergische Hautreaktion (1);  
allergisches Exanthem (1);  
Arzneimittelexanthem (1); 
ausgedehntes Exanthem Hals, 
Brust, Bauch mit Juckreiz (1); 
Ausschlag an Armen und De-
kolleté (1); Ekzem linker Hand-
ballen (1); Exanthem am 
Oberkörper (1); Exanthem ge-
samter Körper (1); Exanthem 
mit Juckreiz (1); extreme Zun-
genschwellung (1); gelblich 
belegte Zunge (1); Hautefflo-
reszenzen (1); Hauteffloreszen-
zen Bauch und Oberschenkel 
(1); Hautexanthem (1); Haut -
exanthem ganzer Körper (1); 
Hautirritationen (1); Haut -
rötung, Juckreiz (1); 

Herz-Kreislauf

Kreislaufkollaps, 
Schweißaus-
bruch (1);

Schweißaus -
brüche,  
Atemnot (1);

Schlaganfall (1);

Herzrasen (1);

Herzrasen,  
erhöhter RR, 
Schwindel (1); 
Kreislauf kollaps 
(1);

Herzbeschwer-
den, AP-Sympto-
matik (1);  
KH-Einweisung 
mit Notarzt (1); 
Schlaganfall (1); 
starkes Herzklop-
fen (1);

ZNS

Pfötchenstellung 
(1);

Angstzustände 
(1); Kopfschmer-
zen (1);

Schwindel (1);  
starker Schwin-
del bis Ohn-
macht, Notarzt-
einsatz (1);

zittrige Hände,  
innere Unruhe, 
Angst (1);

Gleichgewichts -
störungen, 
Abgeschla gen -
heit (1); Ohren-
schmerzen,  
Parästhesien  
linker Kopfbe-
reich (1);

starker Schwindel 
bis Ohnmacht, 
Notarzteinsatz 
(1);

Angst, Muskel -
zittern, Wahr -
nehmungs -
störungen,  
Wärme- und  
Kälteempfind-
lichkeit (1); Kopf-
schmerzen (1); 
starke Kopf-
schmerzen (2);

Sonstige

Knochennekrose-
Kiefer (1);

Brustenge (1);

Urethritis,  
starker Harn-
drang,  
Brennen (1);

reduzierter  
AZ (1);

Blasenent- 
zündung (1);

Augenschmer-
zen (1);  
irreguläre  
gynäkologische  
Blutungen (1);  
Kribbeln an  
Bauch und  
Beinen (1); nicht 
angegeben (1);

An
al

ge
tik

a
An

tib
io

tik
a

Tabelle 1: Gesamtübersicht der an die BZÄK gemeldeten UAW-Meldungen im Jahr 2009 
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Substanz

Clindamycin
(Fortsetzung)

Metronidazol

Moxifloxacin

Trimepthoprim, 
Sulfamethoxazol

Articain

Articain,  
Epinephrin

Lidocain

Mepivacain

Amlodipin

Anastrozol

Antiöstrogene

Budesonid

n

44

8

1

1

1

18

4

2

7

2

1

1

Gastrointestinaltrakt

Übelkeit, Unwohlsein (1); 

Diarrhoe (1); Durchfall 
(1); Kolitis, krampfartige 
Schmerzen, Diarrhoe (1); 
Magenschmerzen, 
Durchfall (1); Übelkeit 
(1);

Erbrechen (2); Übelkeit 
und Erbrechen (1);

Übelkeit, Magenschmer-
zen, Erbrechen (1);

geblähter Bauch,  
Aufstoßen von Luft (1);

Haut

Jucken, Papelbildung, Rötung 
(1); juckende rote Pusteln mit 
Wasserköpfchen (1); Juckreiz 
im Anal- und Vaginalbereich 
(1); lokale Hautrötung und 
Juckreiz an Bauch, Armen und 
Beinen (1); Papelbildung ge-
samter Körper (1); Rötung, 
Quaddeln, Quincke-Ödem, 
Schwellung (1); Urtikaria (1);

Hautausschlag, Juckreiz  
gesamter Oberkörper (1);  
Hautrötung an beiden  Armen 
(1);

ulzerierende Zahnfleischverän-
derung, Hautausschlag (1);

allergische Reaktion (1); Exan-
them mit roten Quaddeln an 
Schulter und Rücken (1);  
Gingivarötung, -schwellung, 
-nekrose (1); Juckreiz,  Rötung 
(1); Quincke-Ödem (1); Wan-
genschwellung (1);

Exanthem mit roten Quaddeln 
an Schulter und Rücken (1); 
Rötung und Jucken Rumpf 
und Extremitäten (1); Rötung  
Unterschenkelvorderseite (1);

großflächiges Exanthem (1);

Arzneimittelexanthem (1);

Herz-Kreislauf

Herzrasen, er-
höhter RR, 
Schwindel (1); 
Schüttelfrost, 
Kältegefühl, 
Herzrasen, 
Schwäche (1);

anaphylaktischer 
Schock (1);

allergische Reak-
tion (1); Herz -
rasen (1); RR-Er-
höhung auf 190/ 
120 mm Hg 
nach 6h (1); 
Schwindel, blas-
se Haut, Augen-
flimmern, Übel-
keit (1);

Schwindel, Bläs-
se, RR-Abfall, 
Brechgefühl,  
Lippenzya nose 
(1);

ZNS

Ohrenschmer-
zen, Parästhesien 
linker  
Kopfbereich (1);

Kopfschmerzen, 
Übelkeit (1);

Agitation, wirres 
Reden, albernes 
Lachen (1); Aus-
lösen Neural-
gie3. Trigeminus-
Ast (1); Kribbeln 
Extremitäten, 
Krämpfe Hand 
und Fuss, 
Schweißausbrü-
che (1); Schwin-
del, Augenflim-
mern (1); zittrige 
Hände, innere 
Unruhe, Angst 
(1);

Agitation, wirres-
Reden, albernes 
Lachen (1);

Sonstige

Abszess am  
rechten Gluteus 
maximus (1);  
Anschwellung 
linke Wange mit 
Schmerzen, 
brennendes Ge-
fühl beim Injizie-
ren, Abklingen 
nach 30 min (1); 
Druck und  
Stechen linkes 
 Auge (1);  
Fieber (2); starke 
Schmerzen (1);

hohes Fieber bis 
40° (1);

Gingivahyper-
plasie (6);

Knochen nekrose 
(1);  
Osteonekrose 
OK rechts (1);
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Substanz

Ciclesonid

Dexpanthenol

Epinephrin

Esomeprazol

Felodipin

Fluticason

Glimepirid

HPV-Impfstoff  
Gebärmutter -
halskrebs

Ibandronat

Imipramin

Impfstoff gegen 
H1N1

Impfstoff Polio

Impfstoff Tetanus 
+ Diphterie

Metoclopramid

Metoprolol

Moexipril

Nahrungs -
ergänzung

Natriumfluorid, 
Ethylacetat

Nitrendipin

Nystatin

Olanzapin

Pamidronat

Paraformaldehyd

n

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

2

1

1

1

Gastrointestinaltrakt

Diarrhoe (1);

geblähter Bauch,  
Aufstoßen von Luft (1);

geblähter Bauch, Aufsto-
ßen von Luft (1);

geblähter Bauch, Aufsto-
ßen von Luft (1);

geblähter Bauch, Aufsto-
ßen von Luft (1);

Erbrechen nach 
 Einnahme (1); unruhiger 
Magen (1);

Haut

starkes nächtliches Jucken der 
Scrotalhaut (1);

Arzneimittelexanthem (1);

großflächiges Exanthem (1);

Urtikaria (1);

Schwellung der Oberlippe (1);

Herz-Kreislauf

Schwindel, blas-
se Haut, Augen-
flimmern, Übel-
keit (1);

Schlaganfall (1);

ZNS

Schwindel, Au-
genflimmern (1);

Agitation, wirres 
Reden, albernes 
Lachen (1);

Sonstige

Osteonekrose 
OK rechts (1);

Sehfeldverlust 
der Augen für 
Stunden (mehr-
fach aufgetre-
ten) (1);

Osteonekrose 
OK rechts (1);

heftige lokale 
Impfreaktion (1);

starke Rötung 
und Juckreiz (1);

starke Rötung 
und Juckreiz (1);

Knochennekrose 
Kiefer (1);

Osteonekrose 
OK rechts (1);

Kiefernekrose 
(1);
deutliche Nekro-
se Parodontal -
gewebe (1);

So
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meldungen verschreibender Ärzte erfasst. 
Im Rahmen dieser Anforderungen bietet  
die Arzneimittelkommission der BZÄK und 
der KZBV seit Langem allen Zahnärzten in 
Klinik und Praxis einen fachspezifischen Be-
ratungsdienst über das Institut für Klinische 
Pharmakologie der Technischen Universität 
Dresden an, der auch die Sammlung 
und die Auswertung aller bundesweit 
von Zahnärzten gemeldeten UAWs be-
inhaltet. Wie bereits in den Vorjahren 
geschehen, wird im folgenden eine  
Zusammenstellung aller im Jahr 2009 
an die AKZ-BZÄK/KZBV von zumeist 
niedergelassenen Zahnärzten gemelde-
ten unerwünschten Arzneimittel -
wirkungen in Form einer kurzen Über-
sicht gegeben.

Nebenwirkungsvergleich 
1995 bis 2009
Im Jahr 2009 gingen insgesamt 114 
Meldungen zu unerwünschten Arznei-
mittelwirkungen ein. Die Gesamtan- 
zahl an UAW-Meldungen ist somit  
im Vergleich zu 117 Meldungen im  
Jahr 2008 und 118 Meldungen im Jahr 
2007 in etwa gleich geblieben. Teilweise 
wurden als mögliche Ursachen der beob-
achteten Nebenwirkung mehrere Arznei-
mittel in einer Meldung angegeben. Be-
trachtet man den Zeitraum der letzten  
Jahre von 1995 bis 2009, so werden jährlich 
von Zahnärzten durchschnittlich nur 90 

Meldungen zu UAWs abgegeben (Abbil-
dung 1). Der Trend ist in den letzten Jahren 
steigend.
Der Anteil der Meldungen zu unerwünsch-
ten Wirkungen von Antibiotika liegt 2009 
mit 53 Prozent in etwa auf Vorjahresniveau. 
Am häufigsten werden nach wie vor un -

erwünschte Arzneimittelwirkungen zu Clin-
damycin (n = 44; 57 Prozent), gefolgt von 
Amoxicillin (n = 23; 30 Prozent, Kombinati-
onspräparate mit Clavulansäure mitgezählt) 
gemeldet. Mit deutlichem Abstand folgt 
Metronidazol (n = 8; 10 Prozent). Bezüglich 
der berichteten Beschwerden überwiegen 

vor allem gastrointestinale Beschwerden 
und allergische Hautreaktionen. Mit insge-
samt 44 Meldungen ist das Präparat Clinda-
mycin erneut Spitzenreiter der zahnärzt -
lichen UAW-Statistik im Bereich Antibiotika, 
wobei die Anzahl der Meldungen zu Clinda-
mycin im vergangenen Jahr rückläufig war. 

Clindamycin wird vor allem aufgrund 
seiner guten Knochengängigkeit gerne 
in der Zahnmedizin eingesetzt. Bei Ein-
nahme mit reichlich Flüssigkeit und 
nicht auf nüchternen Magen kann das 
gastrointestinale Verträglichkeitsprofil 
deutlich verbessert werden. Bei Auf -
treten von Diarrhoen kann die Symp -
tomatik durch die zusätzliche Gabe von 
Präparaten wie Perenterol® meist deut-
lich abgemildert werden. Dieses Präpa-
rat enthält als Wirkstoff medizinische 
Hefen, die dazu beitragen die physio -
logische und für eine geregelte Darm-
tätigkeit erforderliche bakterielle Darm-
flora während und auch nach einer anti-
biotischen Behandlung schnell wieder 
aufzubauen. Auch eine prophylaktische 
Verordnung zusammen mit der Anti-
biose kann insbesondere bei gastro -
intestinal empfindlichen Patienten 

sinnvoll sein.
Die Anzahl der Meldungen zu Analgetika ist 
seit dem Jahr 2005 kontinuierlich rückläufig 
auf einen Anteil von 6 Prozent im Jahr 2007, 
nachdem in den Vorjahren ein leichter aber 
kontinuierlicher Anstieg bis auf 13 Prozent 
im Jahr 2005 verzeichnet worden war. Im 

Substanz

Strontiumranelat

Sunitinibmalat

Thyroxin

Werkstoff

Zoledronat

n

1

1

2

2

3

Gastrointestinaltrakt

Erbrechen (2);

Haut

großflächiges Exanthem (1);

Arzneimittelexanthem (1);  
Urtikaria (1);

Herz-Kreislauf ZNS Sonstige

Knochennekrose 
Kiefer (1);

Fieber (2);

Bisphosphonat 
assoziierte Kie-
fernekrose (1); 
Kiefernekrose 
(1); Knochenne-
krose Kiefer (1);
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Jahr 2008 und 2009 bezogen sich nur jeweils 
8 Prozent der Gesamtmeldungen auf Anal-
getika (Abbildung 2). Hauptsächlich werden 
UAWs des bereits gut bekannten Neben -
wirkungsspektrums peripherer Analgetika 
auf den Magen-Darm-Trakt gemeldet sowie 
allergische Reaktionen, die sich an Haut und 
Schleimhäuten manifestieren. Insbesondere 
bei Kombinationspräparaten, die neben ASS 
und Paracetamol zusätzlich noch das zen-
tralwirksame Analgetikum Codein enthal-
ten, werden auch Schwindel und 
Ohnmacht beschrieben.
In der Gruppe der Lokalanästhe-
tika wurden auch 2009 wie be-
reits schon in den Vorjahren vor 
allem Meldungen zu Articain  
(n = 19), meist in Kombination 
mit dem Vasokonstringens Epi-
nephrin registriert, was auf die 
breite Anwendung des Präparats 
zurückzuführen ist (Tabelle 1). Am häufigs-
ten werden allergische Symptome sowie 
meist leichte und intermittierend auftretende 
Kreislaufreaktionen beschrieben. Auffällig ist 
jedoch der 2008 bereits beobachtete Trend, 
dass zunehmend auch unerwünschte zen-
tralnervöse Wirkungen wie Bewusstseins -
störungen, Benommenheit, Angst, Unruhe, 
Ohnmacht, Schwindelgefühl und eine ve-
getative Dysregulation gemeldet werden. 
Diese können mit der Gabe von Lokal -
anästhetika in Zusammenhang stehen und 
sprechen am ehesten für einen Dosis-ab-

hängigen, zentralnervös-toxischen Effekt 
des Präparats, der oftmals auf eine unbe-
merkte akzidentelle intravasale Applikation 
beziehungsweise auf eine erhöhte Resorp -
tionsgeschwindigkeit des Lokalanästheti-
kums zurückzuführen ist. Auch bei absolut 
korrekter Injektionstechnik nach Aspiration 
und Dosierung im therapeutischen Bereich 
können in sehr seltenen Fällen solche Kom-
plikationen auftreten und sind auch schon 
mehrfach in ähnlicher Form an die AKZ be-

richtet worden. Möglicherweise reagieren 
bestimmte prädisponierte Patienten auch 
auf die Gabe therapeutischer Dosierungen 
von Articain empfindlicher und schneller 
mit Schwindelgefühl. Zentralnervöse Effekte 
nach Lokalanästhetikaapplikation sind Dosis-
abhängig: Zunächst kommt es zu exzitatori-
schen zentralen Symptomen wie Erregung, 
Unruhe, Schwindel, akustischen und visu -
ellen Störungen, perioralem Kribbeln, ver-
waschener Sprache, Übelkeit, Erbrechen, 
Zittern und Muskelzuckungen als Vorzei-
chen eines drohenden Krampfanfalls. Emp-

fehlenswert ist, bei einem erneuten zahn-
ärztlichen Eingriff bei betroffenen Patienten 
die zu applizierende Gesamtdosis niedriger 
zu wählen.
Im Vergleich zum Vorjahr mit 28 Prozent 
war der Anteil der Meldungen in der Gruppe 
„Sonstige“ im Jahr 2009 wieder leicht rück-
läufig auf 21 Prozent. In dieser inhomo -
genen Gruppe sind Präparate enthalten, die 
primär meist nicht vom Zahnarzt verordnet 
wurden (Tabelle 1). Dies erklärt sich aus der 

Tatsache, dass eine vom Zahn-
arzt beobachtete unerwünschte 
Arzneimittelwirkung nicht immer 
eindeutig dem vom Zahnarzt ap-
plizierten Präparat zuzuordnen 
ist und daher die vom Haus- oder 
Facharzt verschriebene Medika -
tion ebenfalls gemeldet wird. Die 
unter Amlodipin und Olanzapin 
gemeldeten unerwünschten Wir-

kungen „Agitation, wirres Reden und alber-
nes Lachen“ können zum Beispiel zwar mit 
der Gabe des atypischen Neuroleptikums 
Olanzapin in Zusammenhang stehen, nicht 
jedoch mit der Gabe des Calciumantago -
nisten Amlodipin. In der Übersicht aller ge-
meldeten Wirkstoffe erscheinen dennoch 
immer alle gemeldeten UAWs zu allen ge-
meldeten Wirkstoffen, da – anders als im Fall 
von Olanzapin und Amlodipin – oftmals  
eine eindeutige kausale Zuordnung nicht 
möglich ist. Es ist daher völlig richtig, im  
Falle einer beobachteten UAW immer alle 

Abbildung 2: Vergleich der Meldungen zu unerwünschten Arzneimittelwirkungen zu den einzelnen Wirkstoffgruppen in den Jahren 1996 bis 2009

Fo
to

: P
ix

el
/F

ot
ol

ia

42 Zahnmedizin



zm 100, Nr. 11 A, 1.6.2010, (1356)

zum fraglichen Zeitpunkt vom Patienten 
eingenommenen Arzneimittel an die AKZ  
zu melden, was deren Erwähnung in der 
Statistik (Tabelle 1) erklärt.

Organbezogenheit  
der Nebenwirkungen
Auch 2009 manifestierten sich mit 33 Pro-
zent die meisten gemeldeten unerwünsch-
ten Arzneimittelwirkungen an Haut und 
Schleimhäuten (im Vergleich zu 35 Prozent 
im Jahr 2008 und 41 Prozent in 2007) meist 
in Form allergischer Exantheme, sowie mit 

26 Prozent im Gastrointestinaltrakt (21  
Prozent im Jahr 2008 und 19 Prozent im 
Jahr 2007) in Form von Übelkeit und Diar-
rhoe (Abbildung 3). Gravierende oder gar 
lebensbedrohliche Ereignisse vonseiten der 
Haut und Schleimhäute wie zum Beispiel 
Erythrodermie oder Lyell-Syndrom wurden 
nicht registriert. Allergisch bedingte Haut -
reaktionen sind insbesondere bei der Appli-
kation von Antibiotika (hier vor allem Clin-
damycin und Amoxicillin) zu beachten, wer-
den aber auch nach Gabe von Metronidazol 
gesehen. Eine akute anaphylaktische Reak -
tion mit protrahiertem Verlauf wurde nach 
Applikation von Moxifloxacin berichtet. In 
allen gemeldeten Fällen kam es nach Ab -
setzen des auslösenden Präparats zu einer 
restitutio ad integrum. Beeinträchtigungen 
des Gastrointestinaltrakts wurden haupt-
sächlich im Zusammenhang mit Antibio -
tikatherapie und hier insbesondere unter 
Behandlung mit Clindamycin, aber häufig 

auch nach Gabe von Amoxicillin beobach-
tet. Diese waren zumeist leicht bis mittel -
gradig ausgeprägt. Über ZNS-Störungen 
wurde in 11 Prozent der gemeldeten Fälle 
berichtet (im Vergleich zu 5 Prozent im Jahr 
2008 und 14 Prozent im Jahr 2007), wobei 
diese am häufigsten im Zusammenhang  
mit antibiotischer Therapie, aber auch nach 
Gabe von Lokalanästhetika gemeldet wur-
den. Unerwünschte Herz-Kreislauf-Effekte 
machten einen Anteil von 11 Prozent  
(2008: 8 Prozent und 2007: 12 Prozent) am 
Gesamtanteil aller UAW-Meldungen aus, 
wobei eine leichte Kreislaufschwäche mit 

Tachykardie und Palpitationen beziehungs-
weise Hypo- aber auch Hypertonie am häu-
figsten im Zusammenhang mit der Anwen-
dung von Lokalanästhetika bezeihungsweise 
der Gabe eines Antibiotikums, aber auch 
nach Gabe von Analgetikakombinations -
präparaten (wenn das zentralwirksame 
Codein Bestandteil der Kombination war) 
berichtet wurde.

Resümee
Im Jahr 2009 wurden der AKZ der BZÄK/
KZBV insgesamt 114 Meldungen zu uner-
wünschten Arzneimittelwirkungen (UAW) 
mitgeteilt. 53 Prozent der angezeigten  
Präparategruppen betrafen Antibiotika,  
18 Prozent Lokalanästhetika, 8 Prozent 
Analgetika und 21 Prozent sonstige Arznei-
stoffe. Die gemeldeten Nebenwirkungen 
waren meist leicht bis mittelgradig aus -
geprägt. Schwere Verläufe wurden nicht  
berichtet.

Priv.-Doz. Dr. med. Christoph Schindler
Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Wilhelm Kirch
Institut für Klinische Pharmakologie
Technische Universität Dresden
Fiedlerstr. 27
01307 Dresden

Die AKZ weist an dieser Stelle nochmals  

darauf hin, dass insbesondere unerwartete 

UAWs, UAWs zu neuen Arzneimitteln sowie 

klinisch besonders schwere Verläufe gemel-

det werden sollten. Hierzu ist lediglich das 

Absenden des im Internet unter www.bzaek.

de/za-inneu.asp zum Download bereit -

stehenden Formulars zur Meldung von 

UAWs an die AKZ erforderlich.

Nebenwirkungsmeldung

zm-Infozm-Info

Abbildung 3: Gesamtprofil der 2009 an die Arzneimittelkommission der BZÄK gemeldeten  
Nebenwirkungen nach Organsystemen
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